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Zu den Handelsvertrags- Verhandlungen
Am Sonnabend hat nunmehr auch die öſter

reichiſch- ungariſche Regierung mit der Ein
berufung einer Zollkonferenz die erſten Schritte
getan zur Vorbereitung der Handelsvertragsverhand
lungen mit Deutschland. Die Einberufung iſt mit
ungewöhnlicher Eile angeordnet. worden. Offenbar
hat die Mitteilung von der Unterbrechung der Ver
handlungen zwiſchen Deutſchland und Rußland in
Wien einige Beunruhigung hervorgerufen. Offiziöſe
Wiener Preßſtimmen deuteten ſchon vor einigen
Tagen an, daß man in OeſterreichUngarn in dem
Stocken der deutſchruſſiſchen Verhandlungen ein un
günſtiges Symptom für die Neuordnung der geſamten
internationalen Handelevertragespolitik erblicke. Man
beſchleunigt daher jetzt auch in OeſterreichUngarn die
vorbereitenden Schritte, um allen Eventualitäten
gegenüber gerüſtet zu ſein. Die Hauptſchwierigkeiten
für das Zuſtandekommen eines neuen Handels
vertrags mit Deutſchland liegen für Oeſterreich
Ungarn in den deutſchen Minimalzöllen für Weizen
(5*/2 M.), Malzgerſte (4 M.), den Zöllen auf
Malz (10* M) und auf Vieh (18 M.). Als
ganz unannehmbar wird aber ſeitens der öſter
reichiſchen Regierung die Erhöhung des Hopfen-
zolls auf 70 M. bezeichnet. Man verfolgt in
Oeſterreich die Entwickelung der deutſchruſſtſchen Ver
handlungen ſchon deswegen mit geſpannteſtem Jnte
reſſe, weil man gern in Erfahrung bringen moöchte,
auf welchem Gebiet Deutſchland eine Ermäßigung
ſeiner autonomen Zollſätze zugeſtehen werde. „Wie
die Dinge jetzt liegen, heißt es am Schluſſe einer
der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ von „gut unter
richteter“ Seite zugehenden Petersburger Korreſpondenz,
müſſen die deutſchen Unterhändler den auch ihrer
ſeits unſtreitig vorhandenen guten Willen durch ent
ſprechende ziffernmäßige Konzeſſionen in den für
Rußland maßgebenden Tarifen dokumentieren.“

Warum die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland
und Rußland ins Stocken geraten ſind, ließ Graf
Poſadowoeky in ſeiner Beantwortung der konſervativen
Interpellation betreffend die Kündigung der Handels
verträge ſchon deutlich genug durchblicken. Der Staats
ſekretär des Jnnern ſprach von „gewiſſen elementaren
Forderungen im Intereſſe unſerer wirtſchaftlichen Ent
wickelung“. Eine offiziöſe Auslaſſung der „Köln.
Ztg.“, die offenbar auf den Reichskanzler ſelbſt zu
rückzuführen iſt, knüpfte hieran noch einen an die
Adreſſe der Agrarier gerichteten Kommentar, in dem
es heißt: „Die agrariſchen Blätter und Vertreter
werden nicht im Zweifel ſein, welcher Art
dieſe Forderungen ſind, und ſie am allerwenigſten
haben Grund, der Reichsverwaltung Vorwürfe da
rüber zu machen, daß die Verträge noch nicht zuſtande
gekommen ſind.

Es ſind die verhängnisvollen Minimalzölle, die
ſich die Regierung vom Wirtſchaftlichen Ausſchuß,
obwohl ſie von der Schädlichkeit derſelben überzeugt
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ſein mußte, von den Agrariern aufdrängen ließ und
die jetzt mit ihrer vollen Schwere wie Mühlſteine auf
den Verhandlungen laſten.

Zu den Unruhen in DeutſchSüdweſtafrika.
Ueber die Nachrichten aus Deutſch Süd

weſtafrika bis Sonnabend gibt die „Nordd. Allg.
Ztg.“ einen Ueberblick: Der ganze etwa 120 Kilometer
breite Landſtrich ungefähr von der Linie Karibib
Wilhelmsfeſte (Tſaobis) öſtlich bis zur Linie Oka
handjaWindhuk iſt von den Horden der Herero
beherrſcht. Aus dem Gebiet öſtlich von der zuletzt
genannten Linie, aus den militäriſch beſetzten Orten
und Poſtſtationen Oijoſaſu, Neudamm, Hohewarte,
Gobabis, Epukiro, Seeis c. liegt bisher nur eine
einzige Nachricht vor, aus Otſoſaſu öſtlich von
Okahandja, und zwar in der Meldung, welche am
12. Jan. die erſte beſtimmte Angabe ber den Auf
ſtand der Herero brachte. Sie führte zu der An
nahme, daß in jener Gegend der Aufſtand ſeinen
Urſprung und ſeinen Mittelpunkt hat. Von dorther
kamen wohl die mehrere hundert Köpfe zählenden
Hererobanden, die am 11. bei Okahandja er
ſchienen. Dieſes wurde nun von den dort anſäſſtgen
Hererohäuptlingen verlaſſen, die ſich wohl den Auf
ſtändiſchen angeſchloſſen haben. Zu dieſen dürfte auch
wohl der Oberhäuptling Samuel Maharero, der
ſeinen Sitz in Okahandja hatte, zu zählen ſein.

Gegen Windhuk zu zerſtörten die Herero am
12. v. M. die Telegraphenleitung und die große
Eiſenbahnbrücke bei Oſona (5 Kilometer ſüdlich von
Okahandja). Die ſüdwärts ziehenden Horden warfen
an dieſem und dem folgenden Tage ein ſchwaches
Entſatzkorps zurück, das mit einem Maſchinengewehr
von Windhuk herbeieilte, und drangen in das Farm
gebiet von Windhuk ein. Von da konnte noch am
14. der Sergeant Dietrich mit einer Betſchaft nach
Karibib abgehen er ſcheint unterwegs verwundet
worden zu ſein. Am 15. waren die Herero bereits
bis zur Farm Hoffnung, etwa 10 Kilometer nord
öſtlich von Windhuk, vorgedrungen und ſtießen dort
auf eine Erkundungsabteilung. Wenn das daraus
ſich entſpinnende Gefecht von dem ſtellvertretenden
Kommandanten von Windhuk, Oberleutnant Techow,
trotz des Verluſtes von mindeſtens 8 Mann als
„erfolgreich“ bezeichnet wird, ſo darf man wohl an
nehmen, daß die Herero an weiterem Vordringen
verhindert worden ſind. Seit dieſer Meldung, die
hier am 25. v. M. eingelaufen iſt, haben wir keine
Nachricht aus Windhuk; doch darf man hoffen, daß
der Ort, der infolge des Landſturmaufgebotes und
und Einſtellung ſämtlicher Pflichtigen und Buren
über eine zum Teil berittene Streitkraft von 230
Mann und zwei Maſchinengewehre verfügt und ſtark
befeſtigt iſt, jedem Angriff ſtandgehalten hat, obgleich
fünf neue Haufen gegen ihn im Anzug waren.
Inzwiſchen dürften die 2. Kompagnie, die ſich laut
der am 17. von Windhuk abgeſandten Meldung
bereits auf dem Marſche vom Süden befand, ſowie
die Gebirgsgeſchütze aus dem nur 25 Stunden von
Windhuk entfernten Rehobot bereits daſelbſt einge
troffen ſein.

Gleichzeitig mit dem Zuge nach Windhuk ſind die
Herero von Okahandja gegen das 102 Kilometer
ſüdweſtwärts gelegene Otjimbingwe vorgegangen
Dieſes war bereits am 15. v. M. bedroht doch
ſcheint es dort zu einem eigentlichen Kampfe noch
nicht gekommen zu ſein, denn eine von dort am
27. v. M. hier eingetroffene Meldung wußte nur von
der Ermordung des dort anſäſſtgen Farmers Krone
witter zu berichten. Jn der Umgebung haben die
Herero aber furchtbar gehauſt. 16 Ermordungen
ſind feſtgeſtellt, und es ſteht zu befürchten, daß von
den 70 Vermißten ebenfalls viele den Tod gefunden
haben. Jn Otjimbingwe ſtehen 35 Gewehre zur
Verteidigung bereit. Die dort wohnenden Baſtarde
ſind treu geblieben.

Von Okahandja ſind die Herero weſtwärts
längs der Bahn vorgegangen, die ſie vielfach zerſtört
haben. Der am weiteſten weſtlich gelegene Ort, an
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dem ſie gehauſt haben, war Kubas (147 Kilometer
von Swakopmund). Inzwiſchen iſt der Teil der
Eiſenbahn von der Küſte bis Karibib (194 Kilo
meter) geſichert worden. Oberleutnant v. Zuülow, der
am 13 v. M. von Swakopmund mit einer Abteilung
nach Okahandja abgegangen war, hat nach heftigem
Kampfe bei der Eiſenbahnſtation Waldau am 15. v. M.
Okahandja beſetzt. Er hat 200 Mann zur Ver
fügung und kann ſich, wie er am 20. meldete, noch
einige Zeit halten. Um die Verbindung mit Karibib
herzuſtellen, entſandte er am 21. auf der Eiſenbahn
eine Abteilung von 70 Mann weſtwärts. Dieſe ſtieß
etwa 40 Kilometer weſtlich von Okahandja bei
Kawatueraſane (zwiſchen Waldau und Okaſiſe) mit
den Herero zuſammen. Bei dem Gefecht, das ſich
nun entwickelte, verlor unſere Truppe 4 Tote und
3 Verwundete. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Eiſen
bahnverbindung mit Karibib hier durch Zerſtörung
einer 20 Meter langen Brücke unterbrochen iſt.

Karibib, die durch die Hauptwerkſtatt beſonders
wichtige Station der Eiſenbahn, wird vorausſichtlich
den Ausgangspunkt der weiteren Operationen bilden.
Der Ort, in dem die umwohnenden Farmer ver
ſammelt ſind, war um den 16. d. M. ebenfalls von
den von Johann Albrechts Höhe weſtwärts anrücken
den Herero bedroht. Zwar iſt bei einem Patrouillen
ritt bei Karibib der Tierarzt Kämpny gefallen, aber
auf den Ort ſcheint kein Angriff erfolgt zu ſein.
Es befanden ſich dort Freiwillige aus Swakopmund,
die der Leutnant d. R. Laubſchat dahin führte, fernet
58 Reſerviſten und 30 Pferde unter Stabsarzt Kuhn
und das 84 Mann ſtarke Detachement des „Habicht“
unter Kapitän Güdewill mit zwei Maſchinengewehren
und zwei Revolverkanonen. Die Frauen und Kinder
ſollten von Karibib nach Swakopmund gebracht
werden. Eine große Schwierigkeit entſtand daraus,
daß ſeit dem 21. der Eiſenbahnkörper 57 Kilometer
öſtlich von Swakopmund bei Khan durch vie fort
währenden Regengüſſe zerſtört wurde. Kapitän
Gudewill hoffte, daß die Wiederherſtellungsarbeiten
am 31. d. M. beendet ſein würden. Nach einer
Meldung, die am 23. d. M. hier anlangte, war die
Bahn von Karibib oſtwärts bis Kilometer 229
wiſchen Stationen Johann Albrechtshöhe und

Wilhelmstal) hergeſtellt ſo daß ein Zug am
24. d. M. bis zur Station Friedrichsfelde
(Kilometer 209) fahren konnte. Aus unbekannten
Gründen iſt die Arbeit auf dieſer Strecke der Bahn
aber eingeſtellt worden, und Kapitän Gudewill beab
ſichtigte (27. d. M.), zu Fuß von Karibib einen Vor
ſtoß zu machen.

Aus dem Hererogebiet im Norden der
Bahn liegen keine neuen Meldungen vor. Schon
am 21. d. war gemeldet worden, daß das etwa
25 Kilometer nördlich von Karibib gelegene Etiro
geplündert worden iſt. Omaruru, der Standort der
2. Feldkompagnie und Sitz des Kapitäns Michael,
iſt zwiſchen dem 14. und 19. d. von den Herero
angegriffen worden. Da die heliographiſche Ver
bindung mit dem 60 Kilometer von Karibib ent
fernten Ort unterbrochen iſt, ſind ſeit 21. d. von
dort keine Meldungen eingegangen. Auch aus
Waterberg, zu deſſen Verteidigung 50 Reſerviſten
bereit waren, liegt ſeit dem 15. d. keine Meldung vor.

Jn Swakopmund eingetroffen iſt am
Sonntag nachmittag der Dampfer „Emilie Wörmann“
mit den von Dualla in Kamerun geſandten Ge
ſchützen und der Munition, ſowie 6 Unteroffizieren

Für die Unzufriedenheit der Hereros
wird in den Berichten der Rheiniſchen Miſſions
Geſellſchaft das ſyſtematiſch geförderte Borgſyſtem als
Grund angegeben. Jn Nr. 3 von 1903 gibt
Miſſtonar Eich in Otjozondjuva eine anſchauliche
Schilderung von den Schäden dieſes Syſtems. Das
iſt jetzt eine böſe, ſchwere Zeit für die Herero in
dieſem Teil des Landes. Es heißt jetzt, die ge
machten Schulden bezahlen. Die Händler üben
keine Nachſicht mehr; es würde das auch nicht
helfen; denn nach einem Jahre würden die Leute
ebenſo wenig Luſt haben und ebenſo wenig in



der Lage ſein, zu bezahlen, wie jetzt. Zum Teil
machen die Händler ſich ſelbſt bezahlt, indem ſie
in den Kraal des Schuldners gehen und ſo viel
Tiere hinaustreiben, wie ihnen beliebt, und das
laſſen ſich die Herero ruhig gefallen. So etwas
hätte früher einer wagen ſollen, er wäre nicht mit
heiler Haut aus der Werft hinausgekommen. Andere
Händler klagen ihre Forderungen ein, und die Polizei
muß dieſelben dann eintreiben. So klagte ein hier
wohnender Händler kürzlich alle ſeine Forderungen
auf einmal ein, d. h., er ſchrieb eine Liſte derſelben
aus (250 Schulbner mit ca. 18 000 Mk. Schulden)
und übergab ſie der Polizei mit der „energiſchen“
Bitte, dieſelben für ihn einzutreiben. Die Polizei
übt zwar Nachſicht, indem ſie vie Leute zu Abſchlags
zahlungen anhält, aber auch ſo geht es nicht ohne
Härten ab. Am verhängnisvollſten iſt es, daß die
Leute nicht nur bei einem Händler in Schulden
ſtehen, ſondern bei allen, von denen ſie zu kaufen die
Gelegenheit hatten und ſo iſt es gekommen, daß bei
Vielen die Schulden ihren Beſitz überſteigen.

Die BondelzwartsHottentotten im Süden
von Südweſtafrika haben ſich, wie der deutſche General
konſul in Kapſtadt meldet, unter ihrem Häuptling am
28. Januar ergeben. Die Uebergabe der in den
Kharasbergen wohnenden Aufſtändiſchen wird erwartet.

Wie das „Reuterſche Bureau“ aus Liverpool
meldet, hat die Firma Elder, Dempſter u. Co., die
zahlreiche Dampfer nach Südwefſtafrika gehen läßt,
dem Kaiſer Wilhelm mitgeteilt, daß ſte angeſichts
des Aufſtandes der Hereros ihre Schiffe der
deutſchen Regierung zur Verfügung ſtellt.
G S Zur Kriſis in Oſtaſien

Jn der Wohnung des japaniſchen Premier
miniſters wurde am Sonnabend ein Miniſterra
abgehalten, der faſt 8 Stunden dauerte.

Mit Kriegsvorbereitungen fahren inzdiſchen
ſowohl Japan wie Rußland fort.

Rußland hat, wie „Reuters Bureau“ aus
Tientſtn meldet, am Sonnabend 20000 Tonen
KaipingKohlen gekauft und ſucht weitere 30 000 Tonnen
Kaipingkohle zu kaufen, die innerhalb weniger Tage
in Port Arthur geliefert werden ſollen.

Durch den Transport von Rekruten und
Erſatzmannſchaften für Regimenter, die nach dem Yalu
beordert ſtnd, iſt nach einer „Reuter Meldung aus
Vort Arthur zwiſchen dem Liaoyang und HYalu die
Eiſenbahnübermäßigin Anſpruch genommen.

Aus Charbin wird der ruſſiſchen Telegraphen
Agentur vom Montag gemeldet: Aengſtliche Japaner
verlaſſen das Territorium der oſtchineſiſchen Bahn.
Aus Wladiwoſtok meldet die Agentur vom Sonn
tag: Hier umlaufenden Gerüchten zufolge wird in
dieſen Tagen die Kundgebung der Mobiliſierung
der Reſerviſten aller Gebiete des fernen Oſtens er
wartet. Es werden Vorbereitungen zur Mobiliſterung
der der Aushebung unterliegenden Pferde getroffen.
Jm Februar wird in Wladiwoſtok die Ankunft von
mehr als 50 000 Mann zur Verſtärkung der Garniſon
erwartet.

Am Sonnabend berichten „Reuter Depeſchen aus
San Francisco Rußland und Japan hätten
Kontrakte abgeſchloſſen betr. Lieferung großer Mengen
Rindfleiſches in Cincinati, Chicago, Omaha und
Kanſas City. Ferner habe die japaniſche Regierung
vier der ſchnellſten Dampfer der Japaniſchen Dampf
ſchiffahrts Geſellſchaft zur Umwandlung in Hilfs
kreuzer erworben.

Zur Lage in Korea erfährt der ruſſtſchen
Telegraphenagentur zufolge ver „Nowi Kraj“:
Die Japaner verſuchen, mit Liſt dort Un
ruhen hervorzurufen, um einen Anlaß zur
Einmiſchung zu haben, doch ſind bisher alle er
fundenen Vorwände ohne Erfolg. Auch ein Verſuch,
in Mokpho ernſte Unruhen hervorzurufen, iſt mißlungen.
Die in Umlauf geſetzten Gerüchte über die Abſicht
der Garniſon in Söul, zu meutern, um den Kaiſer
von Korea zur Flucht nach der ruſſtſchen Miſſton zu
nötigen, hatten den feſten Entſchluß desſelben zur
Folge, im Falle der Notwendigkeit bei den Amerikanern
Zuflucht zu ſuchen. Unter dem Vorwande des Schutzes
ihrer Miſſton brachten die Amerikaner eine ganze
Kompagnie Soldaten nach Söul. Die Japaner
wandten ſich an die Tonghaks, um einen Grund zur
Einmiſchung zu ſchaffen.

Ueber das Verhalten Chinas wird aus
Tientſin berichtet: Juanſchikai erhöht die Zahl
der zum Schutze der Grenze zwiſchen Petſchili und
der Mandſchurei beorderten Truppen mit Rückſicht
auf die Möglichkeit, daß es zum Kriege zwiſchen
Rußland und Japan kommt, auf 40000 Mann.
Auch der Truppenbeſtand in Schanſt und Schantung
erfährt eine Vermehrung.

Ferner wird dem japaniſchen Blatte „J jiſhimpo“
unter dem 30. Januar gedrahtet, daß der Vizekönig
von Tſchili Juanſchikai eine Lieferung von
20000 Gewehren in Auftrag gegeben habe.
Ferner wird die Meldung beſtätigt, daß ſieben ruſſiſche
Regimenter auf dem Marſche nach dem Jalu-Fluſſe
ſeien, um Antung und andere Punkte, einſchließlich

mehrerer am Südufer des Fluſſes, zu beſetzen einige
Abteilungen ſeien bereits dert. Eine Depeſche des
„Jijiſhimpo“ aus Peking beſagt, der Chef der
kaiſerlich chineſiſchen Zollverwaltung Sir Robert
Hart habe zum Kontrolleur des Zollamts
in Niutſchwang Gilchriſt anſtelle des Ruſſen
Valoff ernannt.

Der zwiſchen den Vereinigten Staaten und
China abgeſchloſſene Handelsvertrag wird von
der „IJndepence belge“ im Wortlaut veroöffentlicht.
In dem Vertrag gewähren China und die Vereinigten
Staaten einander für die Behandlung ihrer Konſular
agenten die weiteſtgehende Unterſtützung und die
Behandlung der meiſtbegünſtigten Nation. China
verzichtet auf die fur den inneren Handel ſo nach
teilige Likinſteuer und erklärt ſich bereit, dieſe durch
Ein und Ausfuhrzölle zu erſetzen; dieſe ſind in der
Weiſe zu berechnen, daß die Einfuhrzölle nicht
2 mal höher ſtnd, als die in dem Protokoll von
1901 feſtgeſetzten und daß die Ausfuhrzölle
72 Prozent nicht überſteigen dürfen. China hebt
deshalb die in den neunzehn Provinzen ſeines Reiches
und in den drei Provinzen der Mandſchurei befind
lichen LikinZahlſtellen auf und behält ſich das Recht
vor, anſtelle der Ausfuhrzölle ad valorem ſpezifitſche
Zölle einzuführen. Falls dieſe 5 Prozent über
ſteigen, müſſen die amerikaniſchen Behörden ſechs
Monate zuvor davon in Kenntnis geſetzt werden.
China verpflichtet ſich des weiteren, auf Grund der
Geſetzgebung der Vereinigten Staaten und anderer
Länder die beſtehenden Reglements über den Betrieb
der Bergwerke umzuarbeiten, und geſtattet den ameri
kaniſchen Bürgern den Betrieb von Bergwerken in
China, wenn dieſe ſich an die ausgearbeiteten Vor
ſchriften halten. Die beiden konthrahierenden Mächte
ſichern einander den Schutz der Fabrikmarken,
der Patente und des literariſchen Eigen
tums. Hinſichtlich des ſeit 1898 eröffneten Ver
kehrs und den inneren Waſſerſtraßen ſichert
China den Vereinigten Staaten die Meiſtbegünſtigung
zu. Wie ſchon in dem Vertrage mit Japan, ſo er
klärt China ſich auch in dem mit den Vereinigten
Staaten bereit, Mukden und Antung vem inter
nationalen Handel zu öffnen. China verpflichtet ſich,
Maßregeln zur Einführung einer nationalen
Währung zu treffen, die in Zukunft allein bei
allen Zahlungen Giltigkeit hat. Der Vertrag iſt auf
10 Jahre abgeſchloſſen und läuft, wenn er nicht vor
dieſer Friſt gekündigt oder abgeändert wird, auf weitere
10 Jahre.

Politiſche KNberſicht.
OeſterreichUngarn. Jn Ungarn wird dem

„Peſter Ltoyd“ zufolge der Kriegeminiſter der in
dieſer Woche zuſammentretenden Delegation einen
Entwurf betreffend die Reform des Offiziers-
bildungsweſens vorlegen

England Die engliſche Regierung beabſichtigt
nach amtlicher Mitteilung, den Rat des Kriegs
amtsausſchuſſes auszuführen und nach dem
Vorbilde der Admiralität einen Militäriſchen Rat
zu bilden. Der Poſten des Oberbefehlshaber s
ſoll abgeſchafft und die dem Kriegsamt unterſtehende
Stelle eines Generalinſpekteurs geſchaffen werden,
welcher über die Leiſtungsfähigkelt der Truppen Bericht

zu erſtatten hat. Chamberlain hat eine neue
Enttäuſchung erlitten. Bei der Parlamentswahl
in AyrBurgs wurde Dobbie (liberah) mit 3221
Stimmen gegen Younger (konſ.) gewählt, der 3177
Stimmen erhielt. Bei der letzten Wahl hatten die
Konſervativen mit einer Mehrheit von 590 Stimmen
über die Liberalen geſtegt. Die Liberalen haben alſo
einen Sitz gewonnen. Der Tarifausſchuß
der Anhänger Chamberlains ſandte an alle
Fabrikanten im Vereinigten Königreich Fragebogen
über den Einfluß der ausländiſchen Tarife auf die
Verhältniſſe der heimiſchen Jnduſtriezweige. Die ein
gehenden Antworten ſollen als Unterlage für weiter
gehende Erhebungen dienen, bei denen mündliche Ver
nehmungen erfolgen ſollen.

Dänemark. Jn Dänemark iſt anſtelle des
ſtizminiſters Alberti der Stadthauptmann von

ſafiord Hannes Hafſtein, ein geborener Josländer,
zum Miniſter für Jsland ernannt worden.

Bulgarien. Die bulgariſche Regierung brachte
in der Sobranje eine Vorlage ein betreffend die Be
willigung eines außerordentlichen Kredites von 300 000
Fres zur Unterſtützung der mazedoniſchen
Flüchtlinge.

Türkei. Zu den Unruhen in Mazedonien
giebt die Pforte bekannt, Sarafow habe in Oeſter
reich große Quantitäten Fez angekauft, die zuſammen
mit türkiſchen Uniformen an Bulgaren in den euro
päiſchen Wilajets verteilt werden ſollen, damit die
von dieſen verübten Attentate türkiſchen Soldaten zu
geſchoben würden. Jn der Mitteilung heißt es ferner,
daß in Vranja und anderen Orten Serbiens Dynamit
und Bomben angefertigt würden, die in den Wilajets
verwendet werden ſollten. Mit dem General
inſpekteur von Mazedonien Hilmi Paſcha

haben nach offtziöſer Wiener Meldung die Zivilagenten
neuerdings Beſprechungen gehabt, in welchem derſelbe
ihnen die in Durchführung begriffenen Reform
maßregeln auseinander geſetzt hat. Sobald die
Zivilagenten einen genügenden Ueberblick über die zu
treffenden Reformmaßcegeln gewonnen und die Vor
bereitungen zu deren Durchführung getroffen haben
werden, werden die Botſchafter der Entente Mächte
dafür ſorgen, daß die bisherige Abhängigkeit des
Generalinſpektors vom ildiz und der Pforte ent
ſprechend reduziert werde.

Serbien. Zu dem diplomatiſchen Boy
kott des ſerbiſchen Hofes wird den „Münch.
Neueſt. Nachr.“ zufolge an unterrichteter Stelle in
Wien erklärt, daß die Geſandten auch nach den
eventuellen Hoffeſtlichkeiten nicht nach Belgrad zurück
kehren werden, bis die Umgebung des Hofes von
den Königsmördern gänzlich gereinigt ſein werde.
Man macht jetzt einen ſcharfen Unterſchied zwiſchen
den Verſchwörern, das heißt jenen 300 oder 400
Offizieren, die an der Verſchwörung gegen Alexander
beteiligt waren, und den Mördern, die die Mordtat
vollbrachten. Mit erſteren könnte ein diplomatiſcher
Verkehr ſtattfinden, aber mit letzteren unter gar keinen
Umſtänden.

SchwedenNorwegen. Gegen die Stif
tung des norwegiſchen Löwenordens wendete
ſich ein am Sonnabend im Storthing eingebrachter
Antrag Caſtenberg, der dem Miniſterium zum Vor
wurf machte, daß es dieſe Neugründung, die mit den
im Lande herrſchenden Prinzipien nicht im Einklang
ſtehe, nicht verhindert habe. Staatsminiſter Hagerup
erklärte für den Fall der Annahme des Antrags den
Rücktritt des Miniſteriums als ſelbſtverſtändlich.
Sämtliche Redner der Oppoſition hoben hervor, daß
ſie in keiner Weiſe gegen die Verleihung des Ordens
an den deutſchen Kaiſer Stellung nähmen. Schließ
lich wurde ein Antrag Thorner, der beſagt, daß
die Angelegenheit zu keinem Beſchluß des Storthing
Anlaß geben könnte, mit 62 gegen 54 Stimmen an
genommen.

China. Nach Berichten aus Kanton meldet
das „Reut. Bureau“, daß dort am Feeitag durch
Maueranſchläge die Eingeborenen aufgefordert wurden,
das europäiſche Viertel in der Vorſtadt Schamien
anzugreifen und in Brand zu ſtecken. Die
Konſuln haben dagegen bei dem Vizekönig Vor
ſtellungen erhoben.

Südamerika. Braſilien hat den Ver
einigten Staaten ohne Gegenzugeſtändniſſe der
letzteren folgende Vorzugszölle eingeräumt: es
ſoll betragen 32 Proz. vom Wert der Zoll auf Mehl
in Fäſſern, 20 Proz. der Zoll auf Mehl in Säcken,
fertigen Gummi, ſtille Weine, Anſtreichfarben und
Firniſſen, kondenſterte Milch, Wand und Taſchenuhren.

Jn Uruguay haben nach Ge üchten, die in
Montevideo umlaufen, heftige Kämpfe ſtattgefunden
in den Städten San Ramon und San Joſé in der
Nähe der Hauptſtadt. Zwei ſtarke Rebellenhaufen
ziehen gegen Montevideo. Der größere Teil der Re
gierungstruppen folgt ihnen. Die Regierung ſandte
mehrere Bataillone Nationalgarden und zwei Bataillone
Polizeimannſchaften in das Jnnere und entblößte
hierdurch die Hauptſtadt von Polizei. Das Preſſen
von Leuten zum Soldaten iſt an der Tagesordnung.
Viele hervorragende Nationaliſten, darunter zwei Mit
glieder der Stadtverwaltung, ſind verhaftet worden.
Aus Montevideo wird amtlich gemeldet, daß eine
Regierungstruppe von 1500 Mann eine Nieder
lage bei San Ramon erlitten hat.

Montag morgen machte der
Kaiſer den gewohnten Spaziergang im Tiergarten
mit dem Prinzen EitelFriedrich, nahm im königl.
Schloß die Rapporte der Leib Regimenter entgegen
und hörte den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts,
Wirkl. Geh. Rats Dr. v. Lucanus.

Berlin, 2. Febr.

(Der Berliner Beſuch des Königs
Leopold) war, wie dem „Standard“ aus Brüſſel
gemeldet wird, nach freimütigem Eingeſtändnis in
Brüſſeler Hofkreiſen erfolglos. Das engliſche Blatt

ſchreibt: Der König bot Deutſchland wichtige Zuge
ſtändniſſe einſchließlich eines großen Teils des

Kivuſeegebiets an unter der Bedingung, daß Deutſch
land künftighin als Beſchützer des Kongoſtaates auf
trete, aber Graf Bülow lehnte dieſes Anerbieten ab
und erklärte, Deutſchland beabſichtige ſich von allen
nur möglichen afrikaniſchen Verwickelungen fernzu
halten. Unter dieſen Umſtänden iſt zweifelhaft, ob
der Kaiſer dem belgiſchen Hof einen Gegenbeſuch
machen werde.
e Reklameteil.

Frauen seid gewarnt
Die ächten MerKules-Spüralfeder-Korsetts
tragen alle entſprechenden Stempel oder Etiquette. Alle
anderen weiſe man, weil minderwertig, zurück.

e



Au zeige t.
Für dieſen Teil übernimmt die 9

Kublikum gegenttber keine Vernnt

Amtliches.
Bekanntmachung.

Fernſprechanſchlüſſe, die bei der nächſten
Erweiterung der StadtFernſprecheinrichtung in
Merſeburg ausgeführt werden ſollen, ſind bis

Kirchlicher Verein
der Thomas-Gemeiode.
Mittwoch den 3. Februar er.,

abends 8 Uhr,
im „Angartem““-

Bericht über die Weihnachtsbeſcherung.
„Das Leben

Es sind uns von allen Seiten so ausserordentlich viele
Zeichen der Teilnahme zugegangen, dass es uns nur auf diesem
Wege möglich ist, unsern aller herzlichsten Dank auszusprechen.

Merseburg, den 2. Februar 1904.

Pastor A. Werther und Frau Vortrag des Herrn Vorſitzenden
in der Ehe“.1. März 1904 bei dem Poſtamte hierſelbſt oder

bei der Kaiſerlichen Ober-Poſtdirektion in Hille
Die Anmeldeformulare

nnen bei dem hieſigen Poſtamte koſtenfrei be
Kern anzumelden.

zogen werden.
Anmeldungen, die nach dem oben angegebenen

Zeitpunkte eingehen, werden während des
nächſten Bauabſchnitts nur gegen Erſtattung
der durch die verſpätete Anmeldung erwachſenen
Mehrkoſten erledigt werden.

Merſeburg, den 1. Februar 1904.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Bekanntmachung.

Der Lonis Peter in Zöſchenbeabſichtigt auf ſeinem in Zöſchener Flur be
legenen Grundſtücke einen Parttal-Ringofen zu
erbauen.

Jn Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbe
ordnung bringe ich dieſes Unternehmen mit

dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß 2
Einwendungen, welche nicht auf prtvatrechtlichen
Ttteln beruhen, binnen einer präkluſiviſchen Friſt
von 14 Tagen bei mir anzubringen ſind.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage
liegen in meinem Bureau zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig
erhobenen Einwendungen wird Termin auf

Montag den 15. Februar d. J.,
vormittags 10 Uhr,

im diesſeitigen Bure u anberaumt.
In dieſem Termine wird auch im Falle des

Ausbleibens des Unternehmers oder der Wider
ſprechenden mit der Erörterung der Ein
wendungen vorgegangen werden.
Der Vorſitzende des KreisAusſchuſſes,

Königliche Landrat Graf d'Haußonville.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß

ſämtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen
Stenern, ſowie auch das Schulgeld pro
Januar, Februar und März bis zum 15.
Februar er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den
geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung
reſp Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 1 Februar 1904.
Der Magiſtrat.

Den Bewohnern der hieſigen Stadt, welche
bei der Provinzial-StädteFeuerSoztetät hier
verſichert haben, wird bekannt gemacht, daß die
Jmmobili r Verſicherungsbeiträge fürdas
Z Halbjahr 1908, ſowte die MobiliarVerſicherungsbeiträge für das 1. Halbjahr
1904 nach drei Vterteln vom Beitragsverhältnis
binnen 3 Wochen an die unterzeichnete Kaſſe
zu zahlen ſind.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß gegen die
Säumigen ſofort mit der koſtenpflichtigen
Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 1. Februar 1904.
StadtStenerkaſſe.

Bekanntmachung.
Der auf morgen, den 3. Februar d. J.,

vormittags 11 Uhr, Halleſcheſtr. 35 anſtehende
Verkaufstermin iſt

T aufgehoben.
Merſeburg, den 2. Februar 1904.

Naumann m, Gerichtsvollzieher.

Margarethe geb. Jord an.

Jansmannswohnung
zu vermieten. Otto Vuehs. Halleſcheſtr. 32.

Größere Stube per 1.
Leute zu vermieten Markt 19, Laden.

Weißenfelſerſtrafze e9 iſt die

iage,zu vermieten und am 1. April 1904 zu be
ziehen HyIiws, Lederfabrtk.

Eine Wohnung, beſt. aus Stube, Kammer
Küche, Keller und Bodenkammer, zu vermteten
und 1. April zu beziehen. Näheres

Amtshäuſer 6 A.
Eine Wohnung mit Vorgarten, 2 Stuben,

Kammern und Küche mit Zubehör, zu vermieten und 1. April zu beziehen

Amtehänser 63
Breiteſtraße 16

freundliche Hofwohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, zum Preiſe von 140 Mk.
per 1. April zu vermieten. Näheres beim

Verwalter F. Kumnth.
Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche und

Zubehör, zu vermieten und 1. April beziehbar
Breiteſtrafze 3.

Logis, Stube, K., K. nebſt Zubehör, weg
zugshalber ſofort zu vermieten und I. April zu
beziehen Aunenſtraßze 6.

April an einzelne

m leichter Handwagen
(gebrauchter) zu verkaufen

Menſchauerſtrafze 2

Mcnmaschinen
von Mk. 55, an,

Waſchmaſchinen
beſte Marken, (auch Dampfwäſche) empfiehlt

G. Schwenäler.
Gute Speiſe-

kartoffeln
im ganzen und einzelnen empfiehlt

War
Donnerstag und Nrettag

Rindskaldannen.
K. Mellevmaaar

Möblierte immerun Wohnungen mit und e Penſion auch

auf Tage und Wochen Dammfſtraßze 7.

Anſtändige Schlafſtelle
offen kl. Sixtiſtraſze 9.

Suche Näbe We'ßenfelſerſtraße

Feldplan
zu kaufen oder zu pachten. Offerten erbitte
unter Z. w. an die Exped. d. Bl.

Hausverkauf.
Erbteilungshalber ſoll das am Markt 20

belegene Grundſtück verkauft werden. Nähere
Auskunft erteilt nur F. M. Kunth.

r 9 SFür MRecheniker oder Schloſſer!

Flottgehendes elektr. Jnſtallations
geſchäft (Blitzableiter, Haustelegraphen 2c.),
I Gehilfe, 2 Lehrlinge, verbunden mit Näh
maſchinen- u. Fahrradhandlung, in kleinerer
Stadt mit Zünſtiger Umgebung, ſoll wegen
Krankheit des Beſitzers ſofort verkauft werden.
Zur Uebernahme 5——6000 Mk. bar erforderlich.
Hohes Einkommen geſichert. Von Selbſt
käufern werden Adreſſen unter M B. 606
poſtlagernd Vanmburg a S erbeten.

ine Kuh mit Kalh
zu verkaufen

Pretzſch Nr. S.

n om ſtädt. Leihhauſe zu Me erſehurg

Mittwoch den 10. Febr. 4904,
von 9 Unr ab.

der nicht einoelöſten Pfandſtücke von 2901—
4900, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche t.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 6. Januar 1904.
Der Verwaltungsrat

Zehender.

Nachlaß- Auktion.
Nm Mittwoch den 3. Februar d. J.

von 9 Ahr vorm. an,
ſollen im Reſtaurant „Zur guten Quelle“,
Saalſtr. 9, div. Nachlaßgegenſtände, als

1 Kleiderſchrank 1 Hofa, Fiſch
Hkühle, 1 Wettſtelle, ederbetten,
Veitzeng u. viele kleine Sachen wehr,

ſowie ein großer Gehpelzöffentlich meiſtbietend gegen Varza

ſteigert werden.
Merſeburg, den 29 Januar 1974

Friüect BI. Kumtla.
Freundliche Wohnung, 1 Stube, 3 Kammern,

Küche und Zubehör, an ruhige Leute zu ver
mieten und ſofort oder 1. April er. beziehbar

kl. Ritterſtraße 17, I.

Male Wtage,
Stube, 2 Kammern, Kochſtube und Zubehör,
zu vermieten und 1. April zu beziehen

lung ver

Kfertes Schwein
iſt zu verkaufen

Schmaleſtrafze I.

Etabcnofen m Kochröhre
kl. Ritterſtraſze 12

Bl
Kine Sune Damenmaske

leinewerka ver

zu verleihen Oberaltenburg 21, 1 Tr.

Ein gebrauchter, guterhaltener

a dlügel, DaVFahrt e Blüthner, iſt ſehr et v zu ver
kaufen. Zu erfragen im Zigarrengeſchäft

Leop. Meissmer, kl. Ritterſtr. 18.
Ein größeres Quantum ſehr wenig e

brauchte, guterhaltene

wollene Filz
Portieren 2c. werden abgegebenfür Decken,

Königsmühle Merſeburg.

GeſichtsDur Gelchtenll, uZur Geſichtspſlege empfehle
bäder, Geſichtsmaſſage, Nagelpflege (Manicure.
und andere Maſſagen

Frau A. Wagmner, Halle a. S.,
Töpferplan 3, am Leipziger Turm.

Lehr-Kontrakte
hält ſtets vorrätig die

Zuehadruckeret h. Rössner,
Gotthardtsſtrafze 39, II.

zu kulanten Preiſen

Friſchen ruſſiſchen Salat,
feinſte Lüneburger Neunaugen,

Bratheringe u. Rollmöpſe
»pfeht G. Zimmermann,

Möbel, Spiegel,
Sofas

in ſehr ſauberer Arbeit und von prima Zutaten
empfiehlt in reicher Auswahl billigſt

Pawl Pertz, Tiſchlermſtr, Vreiteſtr. 2.
Wer geſunde, hhaeeweiße

hl neliebt, verwende nur

SchwauenJahnpulver

Neumarkt-Orogerie.

z fe geg. Blutjtoch. Ken m,
e S Hamburg. Frichteſtr. 82

Inr Abhaltung
e n Per Fr eiger et gen

ſowie zur 2 ertigung von
F. 4

erzei
teſter Bediennempfiehlt ſich ſtets bei eo ung

K. ouaie Ab
Auktionator,

Hirtenſtraßze 4.

90 o etAls geübte Schueiderin
in und außer dem Hauſe l hlt ſich

u. Hoakke, Dom
Anfertigung

feiner Damenkleider
n und außer dem Hauſe nimmt noch an

o I. sBlise Lanmges,
Gotthardtsſtraſze 23 II.

Vier und Schüten.
Donnerstag den 4. Februar

7

Weris am un e
Verein der Gaſtwvon Merſeburg u. geht und.

Freitag den 5. Febr., nachm. 3/2 Uhr,
Monatsversammlung

der „Reichskrone“ Der Vorſtand.u

Kangrienzüchter Verein

Heute abend 81/2 Uhr

Generalversammlung
im „Alen Deſſauer“.
Rechnungslegung. Vorſtan dswahl u. Vortrag.

rwir
28

Oelgrube 5. Der Vorſtand.

für einige häusliche
in der Exped. d. Bl.

für feinen Putz,
zum Lernen werden noch angenommen.

Der Vorſtaud Roenneke.
S J STrehnitz.

Sonntag den 7. Februar
großer

Vollsmaskenball

wozu freundlichſt einladet
h ey er.Bahnhof fNiederbeung

e

abends 8 Uhr ab
Februar, von

großet Vollsmaskenhall.

Masken haben freten Zutritt.
W Masken ſind im Lokale zu haben.

Es ladet freundlichſt ein
Wrd. Zäteasch.

tiet
T.

heute vachmitteg

anf dem Gotthardtsteiche.
Robert Stermberg.
Dom-Cafe.

Freitag, Sonnabend, Sonntag Bockbierfeſt.

Zum Vaterland.
Heute abend

Salzknochenm.
Dieters Restauration.

HeuteO Schlachtefeſt.
Hoſsoherei,

Hente Mittwoch Schlachtefeſt.
ne Donnerstag

2 ha ans sſchlachtene Purſt.

C. a
hausſchlachtene e unt.Vrie dert Ke Vogel ne

Ein Hansburſche,
vom Lande bevorzugt, ſofort geſucht

I Keſlermanu-
äftiger Schulknade

Arbeiten geſucht.

Lehrling,

Ein r
Näheres

Einen
welcher ſich zu Hauſe beköſtigen und Schlafen
kann, ſucht zu Oſtern

Einen
A. Sehmiädt, Feilenvauerei.

7
5Lehrling

L

Mäetiae, Gotthardtsſtr. 36, II.

ten Lehr n

3 8
2

braucht zu ken

Ei
ſucht zu Oſtern

Ab Mütllew, Böttchermeiſter.
Für unſer Bantgeſchäft ſuchen wir per

1. April einen
m oLehrlingmit der nötigen Schulbildung. Meldungen

t 31 im Kontor.
6e übte Zuarbeiterin

owie ein junges Mädchen

Hartha Meere Retrerſtr. 5.

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht

Breiteſtraße 10.

Eine Auſwartung
für die Worte geſucht Karlſtr. 18 p.

Jüng. Aufwartung
für den Vormittag ſofort geſucht

Leungerſtraßze 1, part.



Freitag den [2. Februar, abends 81/4 Uhr,

im Saale der „Reiehskrone
D. KRinziges

Rittershaus- Konzert
Wagner und Zaladen-Kvbend.

Am Klavier Vränlein Havre Kleinhanms.
Gesawgs- Vorträge: Hymne an die Venus aus „Tannhäuser“. Scene

aus „Lohengrin“. Liebeslied aus „Die Walküre“. Steuermannslied aus Der
fliegende Holländer“. „Am stillen Herd“ aus „Die Meistersinger von Närnberg“,
sämtlich von R. Wagner. „Heimweh“ von Hogo Wolff. Wie berührt mich
wundersam“ von Bendel. „Einsam will ich sterben“ von Alfred Rittershaus.
„Archibald Douglas“, Ballade von Löwe. „Todessehnen“ von Tosti. „Ach wie
80 trügerisch“ aus „Rigoletto“ von Verdi.

Klavier-Vorträge: Variationen (FP-moll) von Haydn. Impromptu von
Schubert. „Gretchen am Spinnrade“ von Schubert-Liszt. Lied ohne Worte von
Mendelssobn. PFeuerzauber aus Die Walküre“ von Wagner-Brassin. Spinner-
lied aus „Der fliegende Holänder“ von Wagnver-Liszt.

Karten Num. Sitz 1 Abteilung 1.50, num. Sitz 2. Abteilupg 1 MK.,
Sehülerkarten Mk. 0.50, im Vorverkauf in der Zigarrenhandlurg von Leop-
Heissmer (IH. Schultze). F. Alle Plätze sind nummeriert.
Am der Abendkasse 7 Uhr säud die Prefse um 25 Pfg.

erhöht. Konzertinstrument: Rätter, Halle a. S.

50 Vriketts u. Preßtohlenſteine
find vorrätig und werden zu billigen Tagespreiſen abgegeben.

Braunkohlenwerke und Brilkettfabrik
an Bahnhof IKötseham.

Mein früher betriebenes

e Ofengeschäft
habe ich wieder aufgenommen und empfehle

Oefen, Kochmaschinen und Herde
jeder Art. Reparaturen zuverläſſig und prompt.

Arecik Rüseelnerr,
Oberburgſtraße G.

eR

ſäschestickereien,
Farbige und schwarze

m Kleiderſtoffe.
Sämitl. Jesatzartikel.

e I ortin einigen 40 Qualitäten infolge gerneinſchaftlichen Abſchluſſes mit 190
gleichen Geſchäften

unerreicht billig.

G. Brandt,

bilden meine powanrten Oualitäten m

Hemdentuchen, Renforces, Imisianas,
Damasten, Bettzeugen, Inletts,

Drellen, Leinen- und Halbleinen
in allen Breiten,

Tisch- u. Tafelzeugen, fertiger Wäsche
aller Art.

Dis Preise, welche auf Abschlüsse aus der niedrigsten
Konjunkturzeit basisren, sinch

aussergewöhnlichbillig.
Trauerhüte S

empfiehlt in größter Auswahl Tamenhutbazar

B. arlvermacher, Burgſtraße 6.
GG

I.

Meiner geehrten Nachbarſchaft ſowie einem geehrten Publikum
vou Merſeburg erlaube mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich die

Bäckerei Hrriteſtr. 20
mit dem erſten Februar d. J. übernehme. Es ſoll mein eifrigſtes Be
ſtreben ſein, meinen werten Kunden ſchmackhafte Ware zu liefern. Ge
legent lich von Hoch eiten, Kindtaufen und anderen Feſtlichkeiten nehme
Beſtellung gern entgegen auf: Kuchen aller Arten, Teegebäck, Torten,
bunte Schüſſeln uſw., welche uur von guten Zutaten bereitet werden.
Auch werde ich bemüht ſein, mir das Vertrauen meiner werten Kunden
in kurzer Zeit zu erwerben. Hochachtungsvoll

Rob. emer.
Mein ſeit 4 Jahren betriebenes Ofengeſchäft befindet ſich ſeit

dem 1. Januar nicht mehr Oberburgſtraße G ſondern

Gotthardtsſtraße 29
und führe dasſelbe unter der Firma

Kifred KRischer Nachflg.
Inh. Arthur Prinz

bedeutend vergrößert weiter.

ichiengng meiner werten Kundſchaft teile ich mit,Zur Verichtigung daß ich das ſrüher von Herrn Alfred

Kis eher betriebene Ofengeſchäft vor 4 Jahren käuflich erworben habe
und mein Geſchäft nicht identiſch iſt mit dem Geſchäft Oberburgſtr. 6.

Auch habe ich mein Lager bedeutend vergrößert und liefere Kachel
ofen von Mk. 60 an (100 ebhm Hetzkraft bei 10 Pfg. Kohlenver
brauch pro Tag). Kochmaſchinen von Mk. 50 an unter weit
gehendſter Garantie. Kachelofen und Eiſenofen werden billigſt und
prompt gereinigt und repartert.

Srstes und grösstes Speziaigescnaft
dieser Zranche am Platze.

o

e

Miiller“s Hotel.
Pilſner Arquell.

Hierzu eine Veilage.



Nr. 38.
e e e Deutſchland.

(Die Kaiſerjacht „Hohenzollern
lief Montag zur Probefahrt aus. Am 15. d. M.
geht die Kaiſerjacht nach dem Mittelmeer ab. Das
Dampfboot „Sleipner“ trifft hierzu aus Danzig in
Kiel ein.

(Die Stimmenthaltung der ſozial-
demokratiſchen Reichstagsfraktion) bei der
Abſtimmung über die Herero-Vorlage hat be
kanntlich den Genoſſen von TeltowBeeskow unter
Führung des Abg. Zubeil Anlaß zu lebhafter Kritik
gegeben. Sie verlangten die ſchroffe Ablehnung ſolcher
Forderungen. Der ſozialdemokratiſche „Volksfreund“
in Karlsruhe nimmt die entgegengeſetzte Stellung ein.
Er ſchreibt, die Fraktion möchte ihre Stellung einer
nochmaligen Prüfung unterziehen. Die Fraktion
werde ſich in ihren Beratungen der Tatſache nicht
entſchlagen können, daß es ſich nicht lediglich um die
Niederwerfung des Aufſtandes, ſondern auch um den
Schutz des Lebens von Reichsangehörigen handelt.

(Unterder Ueberſchrift „Die bayeriſche
Militärhoheit in Gefahr“) hatte ein Münchener
Blatt die Nachricht gebracht, daß die Alarmierung
der Münchener Garniſon durch den Kaiſer be
abſichtigt ſein ſolle und daß nach dem Bekanntwerden
dieſer Abſicht der Kriegsminiſter v. Aſch ſofort direkt
zum Vortrag beim Prinzregenten befohlen worden ſei.
Die offiziöſe Korreſpondenz Hofmann in München
bezeichnet dieſe Nachricht als vollſtändig aus der Luft
gegriffen.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 1. Februar.)

Das Abgeordnetenhaus erledigte heute die Beratung des
Forſtetats. Abg. Funck (Freiſ. Vpt.) wies gegenüber
den Ausführungen agrariſcher Redner aus den Reihen des
Zentrums und der Nationalliberalen darauf hin, daß, falls
der in dem Zolltarif vorgeſehene hohe Quebrachozoll
wirklich in Kraft treten ſollte, die deutſche Schuhwarenfabri
kation ruiniert werden würde. Bei den Ausgabetiteln kam es
zur Erörterung von allerlei Gehalt sfragen. Anregungen
auf Beſſerſtellung der Oberförſter, der Walowärter und der in
den Staatswaldungen beſchäftigten Forſtarbeiter wurden vom
Regierungstiſch entweder aus finanziellen Gründen zurückge
wieſen oder gar nicht beachtet. Gegen den Widerſpruch des
Geheimrats Beli an vom Finanzminiſterium wurde die von
der Budgetkommiſſion abgelehnte, im Plenum wieder ein
gebrachte Reſolutton angenommen, die die Regierung
erſucht, dafür Sorge zu tragen, daß den Forſtaſſeſſoren
eine die Dauer von ſechs Jahren überſchreitende Zeit diätartſcher
Beſchäftigung bei der Feſtſetzung des Beſoldungsdienſtalters
in Anrechnung gebracht werde. Etwas Abwechſelung in die
ſonſt ſehr trocken verlaufene Beratung brachte die vom Hauſe
mit großer Heiterkeit aufgenommene Verſicherung des Miniſters
v. Podbielskt, daß er „grundſätzlich gegen die Wildſchweine
vorgehe“. Vom Etat der land wirtſchaftlichen Ver
waltung wurden nur einige Einnahmetitel erledigt, nach
dem die Abgg. v. Pappenhetim (konſ.), v. Savigny
(Ztr.), Glatzel (nl.,) Frhr. v. Zedlitz (fk.) und Dr.
Heiſig (Ztr.) über das Thema der Reform der General
kommiſſionen geſprochen hatten. Mittwoch: Fortſetzung der
Etatsberatung.

Die Reichstagsſitzung vom Sonnabend
zog ſich bis nach 7 Uhr hin. Es wurde noch vor
faſt leerem Hauſe über die Anerkennung der Berufs
vereine und die Errichtung von Arbeitskammern ge
ſprochen. Die nächſte Sitzung findet am Mitt
woch ſtatt.

Die Beſeitigungder Arreſtſtrafen gegen
Unterbeamte fordert ein im Abgeordnetenhauſe
eingebrachter nationalliberaler Antrag.

Provinz und Umgegend.
Halle, 31. Jan. Der in der Provinzial

Jrrenanſtalt internierte frühere Handwerkerkammer
Sekretär Dr. Mühlpfort von hier, welcher ſich
in ſeiner Stellung erhebliche Unterſchlagungen hatte
zuſchulden kommen laſſen, die zu ſeiner Haftnahme
führten, hat die hieſige Handwerkerkammer auf Zahlung

ſeines Gehalts verklagt.
Unterſchlagungen und Fälſchungen gegen Dr. Mühl
pfort wurbe eingeſtellt, da er für geiſtesgeſtört erklärt
wurde. Trotzdem ſandte M. aus der Jrrenanſtalt
Druckſchriften, die eine Rechtfertigung ſeiner Hand
lungsweiſe darſtellen ſollten. Es ſind Vorkehrungen
getroffen worden, daß dergleichen nicht wieder vor
kommt. Jm letzten Termin vor dem hieſigen Land
gericht kam Neues nicht zur Sprache, das Urteil
wird ſpäter verkündet werden. Jn Handwerker
kreiſen bereitet man eine große Verſammlung ſelbſt
ſtändiger Handwerker vor, um zu der Submiſſions-
frage Stellung zu nehmen. Es handelt ſich um
die Vergebung von Arbeiten für königliche und ſtädtiſche
Behörden es ſoll eine Regulierung des ganzen
Submiſſtonsweſens angeſtrebt werden, was nur unter
Mithilfe der Behörden geſchehen kann.

t Halle, 2. Februar. Mit dem geſtrigen Tage,
an dem das Walhalla Theater das fünfzehn-
jährige Beſtehen feiern konnte, ſind der Beſitz und
die Direktion des Varietees an der Großen
Steinſtraße in andere Hände übergegangen. Herr

Das Verfahren wegen

Betlage zum Merſeburger Correſpondent.
e

Rentier Eichler aus Berlin hat die Walhalla von
dem bisherigen Beſitzer und Direktor Herrn Hubert
durch Kauf erworben. Herr Rentier Eichler ſteht dem
Varietee geſchäftlich vor, während die artiſtiſche
Direktion ein Herr namens Jedermann über
nommen hat. Wie es heißt, hat der Kauf einen
glücklichen finanziellen Abſchluß für Herrn Direktor
Hubert mit ſich gebracht. Derſelbe wird während der
Uebergangsperiode die Geſchäfte noch mit leiten. Das
Varietee ſoll auch unter der neuen Direktion im
ſelben artiſtiſchen Rahmen fortgeführt werden wie bisher.

t Weißenfels, 1. Febr. Tödlich verunglückt
iſt am Freitag der Klempner Rudolf Schmidt von
hier. Schmidt ſtand erſt ſeit kurzer Zeit bei einem
Klempnermeiſter in Naumburg in Arbeit und hatte
am Freitag am Dache der Artilleriekaſerne zu
arbeiten. Er ſtürzte ab und ſtarb kurze Zeit
darauf.

t Hohenmölſen, 31. Jan. Eine beim Guts
beſitzer Schneider in Steingrimma in Dienſt ſtehende,
aus Wildſchütz ſtammende 16 jährige Dienſtmagd
kam beim Abfahren von Rüben aus der Miete ums
Leben. Sie hatte ſich beim Veſpern zum Schutze
gegen den Wind in die geleerte Miete geſetzt und wurde
von den zuſammengehenden Erdmaſſen verſchüttet
Als das Geſchirr zurückkehrte, konnte ſie nicht mehr
gerettet werden.

T Hohenſtein-Ernſtthal, 1. Febr. Heute
früh hat im benachbarten Gersdorf der 22 jährige
Poſthilfsarbeiter Scharſchmidt aus Chemnitz ſeine
Braut, das 18 jährige Dienſtmädchen Martha Leiſchina,
und dann fich ſelbſt erſchoſſen. Das Motiv der
Tat iſt unglückliche Liebe. Ob Scharſchmidt im Ein
verſtändnis mit der Ermordeten gehandelt hat, iſt
nicht bekannt.

t Magdeburg, 30. Jan. Geſtern abend um
1/211 Uhr ſtieß auf Bahnhof Buckau der Güterzug
Nr. 17 mit dem Guüterzug Nr. 29 zuſammen.
Die Maſchine des erſteren Zuges und ſechs Wagen
entgleiſten. Teilweiſe wurden dieſe umgeworfen und
erheblich beſchädigt. Die beiden Halberſtädter Gleiſe
wie das Hauptgeleis der Magdeburg Leipziger Bahn
waren geſperrt die Perſonenzuge zwiſchen Weſterhüſen
und Magdeburg mußten eingleiſtg fahren. Die Auf-
räumungsarbeiten wurden ſofort in Angriff genommen,
ſo daß die Sperrung jetzt beſeitigt iſt. Perſonen ſind
nach der „Magd. Ztg.“ bei dem Unfall nicht verletzt
worden.

t Liebenwerda, 31. Jan. Ein überaus
frecher Diebſtahl wurde nachts bei dem Ziegelei
beſttzer Wilhelm Schurig in Dresden auesgefuhrt.
Während der Genannte ſich beim Kriegerballe im
Dorfgaſthofe beluſtigte, wurden ihm zuhauſe vier
Läuferſchweine im Werte von etwa 100 Mark aus
dem Stalle geſtohlen. Von dem Täter fehlt bis jetzt
jede Spur.

t Leipzig, 1. Febr. Jm Prozeß wegen des
Schönefelder Bauunglücks vor dem hieſigen
Landgericht erfolgte heute die koſtenloſe Freiſprechung
der Angeklagten Baumeiſter Hofmann und Baumeiſter
Hetzer.

t Dresden, 1. Febr. Am Freitag nachmittag
wurde, wie aus Königſtein gemeldet wird im Rietſch
grund von Forſtbeamten ein weiblicher Leichnam
aufgefunden. Die Schläfe zeigten eine Schußwunde.
Jn der Nähe des Leichnams wurden angebrannte und
zerriſſene Papierſtücke gefunden, aber keine Schußwaffe.
Es iſt alſo Mord anzunehmen. Wie ſich bis jetzt
herausgeſtellt hat, iſt der Mörder ein in Dresden
wohnhafter, aus Königſtein gebürtiger Dekorations
maler, die Tote die ebenfalls in Dresden wohnende
von ihrem Ehemann getrennt lebende 40 Jahre alte
Metallarbeitersehefrau Bachmann geb. Baier aus
Reichenberg i. V. Sie hatte mit dem Dekorations
maler ſeit langer Zeit ein intimes Verhältnis. Das
Paar war gegenwärtig auf einer Reiſe begriffen, und
beide hatten ſich vor einigen Tagen in Königſtein
einlogiert, wo ſie ſich im Hotel als Mann und Frau
eintragen ließen. Bereits am Mittwoch nachmittag
verließen ſte ihr Logis. Jn einem von dem Mörder
in Reinhardtsdorf bei Schandau aufgegebenen Briefe
an ſeine Wirteleute in Dresden äußerte er die Ab
ſicht, mit ſeiner Geliebten in den Tod zu gehen.
Bis jetzt aber hat man in der Umgebung keine
männliche Leiche gefunden. Es ſcheint nach dem
„Leipz. Tagebl. als hätte dem Mörder nach Ver
übung der Tat der Mut gefehlt, Hand an ſich zu
legen. Darauf, daß er ſich in außerordentlicher Ver
wirrung befand, deutet die Tatſache, daß er in der
Nähe des Tatortes feine Militärpapiere verloren hat.
Der Ehemann der Ermordeten wohnt in Berlin.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 3. Februar 1904.
(Perſonalnotiz.) Dem Fleiſchermeiſter

Max Mohr hier wurde der Titel eines Königl.
Hoflieferanten verliehen.

3. Februar 1904.
Der im preußiſchen Miniſterium aufgeſtellte

„Führer auf deutſchen Schiffahrtsſtraßen“ berichtet

über die Verhältniſſe der Saale und
Unſtrutſchiffahrt: Die geſamte ſchiffbare
Länge der Saale, nämlich von ihrer Mündung bei
Barby bis zur Einmündung der Unſtrut oberhalb
Naumburg, beträgt 172 Km; davon entfallen auf
preußziſches Staatsgebiet (Provinz Sachſen) 141,4 km
und auf das Gebiet des Herzogtums Anhalt 30,6 Km.
Auf dieſem Waſſerwege befinden ſich 17 Schleuſen.
Von dieſen haben diejenigen zu Calbe, Bernburg,
Alsleben eine nutzbare Länge von 57,5 m und eine
Breite von 6,50 m; die Schleuſen zu Rothenburg,
Wettin, Trotha und Gimritz weiſen bei der gleichen
Länge eine Breite von 6,12 m auf; die Schleuſen zu
Halle, Böllberg und Planenag haben eine nutzbare
Länge von 52,73 m und eine Breite von 5,65 m;
die noch weiter oberhalb gelegenen zu Meuſchau,
Merſeburg (Riſchmühle), Dürrenberg, die Herren
mühlen, Brückenmühlen- und Beuditzſchleuſe bei
Weißenfels haben eine nutzbare Länge von 47 m
und (mit Ausnahme der letzteren, die nur 4 65 m
breit iſt) eine Breite von 5,65 m. Außerordentlich
iſt die von den einzelnen Schleuſen beherrſchte Länge
der Waſſerhaltungen ſie ſchwankt zwiſchen 19,4 m
zwiſchen Wettin und Trotha und 0,7 m zwiſchen
der Brückenmuhlen und der Beuditzſchleuſe zu Weißen
fels. Die Fahrtiefe iſt verzeichnet für die Strecke
von der Mündung in ver Elbe bis Calbe bei mittlerem
Niederwaſſer (N.-W.) mit 1,10 m, bei Mittelwaſſer
(M.-W.) mit 2,10 m, von der Schleuſe bei Calbe
bis an die preußiſchanhaltiſche Grenze N.W. 1,80 m,
M.-W. 2,50 m innerhalb des anhaltiſchen Staates
N.-W. 1,10 m, M.-W. 2,10 m; von der anhaltiſch
preußiſchen Grenze bis zur Elſtermündung N. W.
1,30 m, M.-W. 2,10 m; von da bis zur Chauſſee
brücke bei Schkopau N.-W. 1,10 m, M.-W. 2,10 m;
von da bis zur Einmundung der Unſtrut R. W. 1,20 m,
M.-W. 1,70 m. Auffällig erſcheint die verhältnis
mäßig geringe Tiefe des Fahrwaſſers innerhalb des
Herzogtums Anhalt während unmittelbar unterhalb
die Tiefe 1,80 mm, oberhalb 1,30 m beträgt, iſt ſie
im genannten Staate nur auf 1,10 m bemeſſen. Die
Unſtrut iſt bis Bretleben auf einer Länge von
71,3 Km ſchiffbar; dieſe Strecke enthält 13 Schleuſen
von 47 m Länge und 5,65 m Breite. Die Fahr
waſſertiefe iſt für die ganze Länge auf 1,40 m bei
N. W. und 2 m bei M.W. gebracht. Das ge
ſamte Gefälle von der Unſtrut oberhalb Artern bis
zur Elbe bei Barby beträgt 71,538 m.

g. Mariä Lichtmeß. Lichtmeſſen (2. Februar)
können die Herren bei Tage eſſen, heißt es in einer
auf dem Lande noch oft gehörten Redensart, welche
dartun ſoll, daß die Zeit der kürzeſten Tage zur
Rüſte geht, die Nächte alſo immer kürzer und die
Tage länger werden, bis in Bälde Tag und Nacht
gleiche eintritt. Aber auch noch eine andere Bedeutung
hat dieſer Tag in Schäferkreiſen, indem dieſe an
demſelben lieber einen Wolf im Stalle als Sonnen
ſchein ſehen denn im letzteren Falle ſei ein Nachwinter
zu erwarten, welcher einmal verhindere, daß die Schafe
frühzeitig zur Weide getrieben werden können, dann
aber vor allem Futtermangel erwarten laſſe denn
ein Nachwinter vernichte meiſt die beſten Hoffnungen,
die ein zeitiges Frühjahr an allerhand Feldfrüchten
in Ausſicht ſtelle. Doch wie bei anderen Bauernregeln,
ſo heißt es auch bei der Bedeutung der letzteren
„Abwarten“, gleichviel ob an dieſem Tage Sonnen
ſchein iſt oder nicht.

Jn einer hieſtgen Herberge gerieten geſtern nach
mittag mehrere Fleiſchergeſellen in Streit, der bald
in Tätlichkeiten ausartete. Hierbei wurde ein
jüngerer Kollege von zwei älteren derart geſchlagen,
daß er blutend zur Polizeiwache lief, um von der
Brutalität Meldung und Anzeige zu machen.

Jn ſeiner geſtrigen Nummer nahm auch das
hieſtge Kreisblatt Notiz von den Sittlichkeitsver
gehen, über die in letzter Zeit in unſerer Stadt die
verſchiedenſten Gerüchte verbreitet wurden. Es fand
ſich dabei gemüßigt, uns anläßlich dieſer allerdings
recht unpaſſenden Gelegenheit in ſeiner eigenen Weiſe
anzuzapfen und unſerm Blatte Meldungen unter
zuſchieben, die gar nicht darin geſtanden hatten.
Heute ſieht ſich nun das Kreisblatt gezwungen, ſeine
Notiz folgendermaßen zu berichtigen:

„Die geſtrige LokalNotiz, der „Korreſpond.“
habe am Sonntag mitgeteilt, das kürzl:ch geſtorbene
Kind ſei das Opfer eines Attentats geworden, iſt
unzutreffend. Das Blatt hatte geſchrieben
„Wir müſſen leider berichten, daß ein ſchweres
Vergehen vorliegt, jedoch bedarf das Gerücht in
ſofern der Richtigſtellung, als das Mädchen nicht
infolge des Attentats der beiden Burſchen, ſondern
6 Tage darauf an der Schwindſucht geſtorben iſt.
Eine nochmalige Unterſuchung der Leiche hat nicht
ſtattgefunden.

Es erübrigt ſich alſo für uns, hierauf weiter einzu
gehen, jedoch ſcheint die Kreisblatt Redaktion vergeſſen
zu haben, daß ſie uns auch in ihrer Nachricht über



das Vergehen eines hieſtgen Geſchäftsmannes die Mel
dung falſcher Tatſachen vorgeworfen hat. Wir haben
dieſerhalb nochmals Erkundigungen eingezogen und
können heute ergänzend mitteilen, daß dieſe Angelegenheit,
nachdem der betr. Geſchäftsmann ein Geſtändnis abgelegt
hat, bereits der Staatsanwaltſchaft übergeben worden iſt.
Unſer Herr Kollege hat ſich alſo auch in dieſer Be
ziehung geirrt. Vielleicht fühlt er ſich veranlaßt, auch
dieſen Fall richtig zu ſtellen wir möchten ihm aber
doch raten, in Zukunft unſere Lokalnotizen etwas
genauer anzuſehen, ehe er ſeine kritiſche Feder anſetzt
und wuchtige „Tatſachen“ vom Stapel laufen läßt,
die ſich nachher als Jrrtümer erweiſen.

Holz
n den

Streik eingetreten. Sie fordern Kürzung ver
11 ſtündigen Arbeitszeit um eine Stunde bei gleicher
Lohnzahlung.

g. Löſſen, 1. Febr. Die Gattin des Herrn
Zimmermeiſters Kuppe aus Lochan hatte das Un
glück, anf dem Wege von Merſeburg nach Hauſe bei
der Glätte zu Falle zu kommen, ſodaß ſie ſich einen
linksſeitigen Unterarmbruch zuzog und ſich in
ärztliche Behandlung begeben mußte.

g. Raßnitz, 1. Febr. Der Kriegerverein von
Lochau, Burgliebenau und Weſenitz beging geſtern,
vereint mit dem größten Teile der Gemeindemitglieder,
in den feſtlich dekorierten Räumen des Kamerad
Schulze zu Lochau die Kaiſergeburtstagsfeier
in recht würdiger Weiſe. Nach einem herzlichen
Willkommengruß der Erſchienenen durch den Vereins
vorſttzenden, Kamerad Kroſtewitz,
Paſtor Weber mit warmen Worten unſeren Kaiſer,
deſſen Wiedergeneſung bei ſeinen ſchweren Berufspflichten
eines jeden Deutſchen Bruſt freudig höher ſchwellen mache
und die Verehrung, Liebe und Treue zu ihm und dem
Vaterlande, deſſen Wohlergehen er als ſein höchſtes Ziel
ſich ſtecke, nur noch mehr in uns feſtigen, kräftigen und
ſtärken möge. Die markanten, tief empfundenen Worte
klangen in das Kaiſerhoch aus, das begeiſterten Wieder
hall fand, worauf die Nationalhymne gemeinſam ge
ſungen wurde. Weitere ſinnige Anſprachen von
Kamerad Märker und H. Schmidt gaben dem
Ganzen ein ſtimmungsvolles Gepräge. Das von der
Feſtverſammlung geſungene Lied: „Deutſchland über
Alles“ ſchloß den eigentlichen Feſtakt, worauf noch
ein Kränzchen Jung und Alt in fröhlicher Stimmung
lange vereinte.

g. Burgliebenau, 1. Febr. Ein ſeltener
Fang wurde von Arbeitern in den hieſigen Ritter
gutsgebäuden gemacht, indem ſie ein prachivolles
Exemplar von Steinmarder erbeuteten. Für den
mordgierigen Räuber wurde den Fängern eine
Prämie. von 10 Mk. zu teil. Jm Pferdeſtalle
des nahen Dieskauer Ritterguts wurde einem wert
vollen Kutſchpferde, das nächtlicherweile von ſeiner
Ankoppelung losgekommen war, von einem andern
Pferde, dem es zu nahe gekommen war, durch Aus
ſchlagen ein Bein zerſchmettert. Das Tier mußte
leider erſchoſſen werden.

s Wehlitz, 2. Febr. Der wegen Beleidigung
einiger Forſtlehrlinge vom Schöffengericht Schkeuditz
zu einer Geldſtrafe verurteilte Kaufmann und Jagd
pächter Heyner wurde von der Strafkammer in
Halle freigeſprochen. Am Sonnabend früh ver
unglückte ver verheiratete Geſchirrführer Pollack
vom hieſigen Rittergute ziemlich ſchwer. Er war mit
Einfahren von Futter beſchäftigt und feuerte, da der
Weg durch die Glätte ſchwer paſſierbar war, die
Zugtiere zum Ziehen an. Hierbei glitt er aus und
kam ſo unglücklich zu Falle, daß ihm das Rad des
Wagens an den Fußknöcheln über beide Beine ging.
Der Schwerverletzte wurde nach Halle in die Klinik
gebracht.

An W. 28 z 7 29Aus vergangener Feit für nuſere Zeit.
Vor 30 Jahren, am 3. Februar 1874, ſtarb der

deutſche Volkswirt John Prince-Smith, von Geburt
Amerikaner, aber früh nach Deutſchland übergeſiedelt, wo er
nach mancherlei Schickſals ſchlägen durch eine reiche Heirat eine
unabhängige Stellung gewann. Jn Berlin anſäſſig geworden,
wurde er der Begründer und geiſtige Führer der deutſchen
Freihandelspartet, deren Jdeen er in einer großen Zahl von
Zeitungsartikeln und kleinen Flugſchriften förderte. Es iſt
wohl kein deutſcher Volkswirt weiter als er in dem Beſtreben
gegangen, die Einmiſchung des Staates in wirtſchaftliche Ver
hältniſſe zu bekämpfen. Beſondere Tätigkeit entfaltete er im
Vereinsweſen im Berliner Freihandelsverein, als Vorſitzender der
Volkswirtſchaftlichen Geſellſchaft u. a. m. 1861 1866 ge
hörte er dem preußiſchen Abgeordnetenhaus und 1871 1873
dem deutſchen Reichstag an. Seine geſammelten Schriften
ſind in 3 Bänden erſchie

W E.I Vorausſichtliches 3. Febr. Meiſt
trübes, etwas kälteres Wetter mit Schnee. 4. Febr.
Vorwiegend trübes, etwas kälteres Wetter mit Schnee.

z cm ---x-x-])!„jccchccchcccccnTJ Vermiſchtes.
(Aus Aaleſund) wird gemeldet, daß die Hilfstätig

feierte Herr

keit die beſten Erfolge aufweiſt, ſodaß die Schiffe „Weimar“
und „Phönicia“ vorausſichtlich am Dienstag oder Mittwoch
ihre Aktion einſtellen können. Die von der deutſchen Ex
pedition an Land erbaute Volksküche arbeitet vortrefflich da
neben iſt eine Speiſehalle errichtet worden. Ein Damen
komitee iſt aus Bergen am Sonntag eingetroffen und hat ſo
fort die Leitung der Landküche übernommen. Die Stadt
Chriſtiania hat vier große vorzügliche Volksküche geſandt, die
binnen etwa zehn Tagen durch die Einwohner aufgeſtellt ſein
ſollen. Der Barackenbau macht überall raſche Fortſchritte.
Das neugebildete Organiſationskomitee an Land tritt dieſen
Montag in Tätigkeit. Der franzöſiſche Torpedokreuzer „Caſſini“
iſt Sonntag vormittag in Aaleſund eingetroffen, ein däniſches
Kriegsſchiff kam bereits am Sonuabend an. Der däniſche
Hilfsdampfer „Cimbria“ beabſichtigte am Sonntag nach Ab
lleferung ſeiner Ladung heimzukehren. Am Sonntag iſt in
Criſtianig der Direktor der Landmannsbank aus Aale
ſund eingetroffen, um zu verſuchen, durch das Feuer ver
ſengtes Papiergeld im Betrage von 500 000 Kronen bei
der Bank von Norwegen einzulöſen. Die Hamburger
Bürgerſchaft genehmigte am Sonnabend nach warmen Worten
ihres Vorſitzenden einſtimmig den dringlichen Antrag des
Senates, 10000 Mk. für die Notleidenden in Aaleſund zu
ſpenden. Das Bremer Hilfskomitee für Aaleſund, deſſen
Vorſitzender der norwegiſche Konſul Hermann S. Gerdes iſt,
veröffentlichte am Sonntag ſein erſtes Gabenverzeichnis,
welches 10 067,80 Mk. aufweiſt. Zahlloſe Glückwünſche
in Vers und Proſa ſind, ſo ſchreibt die „Norrdd. Allg. Ztg.“,
zu Kaiſers Geburtstag aus allen Teilen Norwegens
und aus allen Schichten der norwegiſchen Bevölkerung im
Berliner Schloß eingelaufen. Der franzöſiſche Geſandte in
Stockholm hat der Regierung 3000 Kronen als Spende des
Präſidenten Loubet für die Obdachloſen in Aaleſund überreicht.

Fregattenkapitän von Grumme hat jetzt den dringendſten
Bedarf an Schuhzeug und warmen Unterkleidern für Frauen
und Kinder durch Einkauf in Bergen und Drontheim gedeckt.
Am 27. Januar begrüßte der Regierungsrat Hollager aus
Chriſtiania als Abgeſandter der norwegiſchen Regierung den
großen Kreuzer „Prinz Heinrich“ und die andern deutſchen
Hilfsſchiffe und ſprach den Dank der Regierung aus. Am
Abend fand an Bord der „Phönicia“ eine Geburtstagsfeier
ſtatt, bei der der erſte Kaufherr der Stadt Aaleſund, Rönne
berg, eine ergreifende Dankrede hielt.

(Kohlengas.) Die Witwe Praytolla und ihre zwei
Töchter, in Pinne (Provinz Poſen) wohnhaft, ſind Sonntag
mittag in ihren Betten tot aufgefunden worden. Es liegt
nach der „Fr. Ztg.“ Vergiftung durch Kohlenoxydgas vor.

(Exploſton.) Jm Muranyer Magneſitbergwerk
(Ungarn) iſt bei Vornahme einer Sprengung eine Dynamtt
exploſion vorgekommen, wobei acht Arbeiter lebensgefährlich
verletzt wurden. Sämtliche Arbeiter haben das Augenlicht
verloren.

(Graf Zeppelin) hat durch ſeinen Aufruf 450 000
Mark zuſammengebracht. Ein neuer Luftballon iſt in
Angriff genommen. Ingenieur Dürr leitet die Arbeiten auf
der Manzeller Werft.

Ein Ringkampf vor 45000 Zuſchauern.)
Ein Ringkampf, auf deſſen Ausgang die Athletenwelt ſchon
ſeit Wochen geſpannt war, iſt jetzt in London zur Ent
ſcheidung gelangt. Es ſtanden die beiden Ringkampfgrößen
Hackenſſchmidt, der ja auch in Berlin bekannte Ruſſe,
und der gewaltige Türke Madrali Ahmed einander gegen
über. Wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, wurde der Türke
nach 40 Sekunden von Hackenſchmidt geworfen. Es muß ein
ſehr gemütvoller Kampf geweſen ſein, denn Hackenſchmidt
brach ſeinem Gegner den Arm. 45000 Zuſchauer wohnten
dem Kampf der beiden Ringer bei.

(Eine einmalige Abfindungsſumme von
65000 Marh) hat der beim Altenbekener Eiſenbahnunglück
im vorigen Jahre ſchwer verletzte Kaufmann Jakobſohn in
Berlin erhalten, der damals für ein Berliner Konfektionsge
ſchäft reiſte. Er bezog bisher eine Rente und war außerdem
ſtändig auf Koſten der Etſenbahnverwaltung in ärztlicher Be
handlung. Nunmehr hat ſich Jacobſohn mit der preußiſchen
Etſenbahnverwaltung im Vergleichswege auf obigen Betrag
geeinigt.

Eine grauenhafte Tat) iſt am Sonnabend abend
in Charlottenburg verübt worden. Der 58 Jahre alte
Straßenbahnarbeiter Wilhelm Schilling hat ſeinem 22 Jahre
alten Sohn Albert, der als Schreiber bet der Lebens verſiche
rung Viktoria in Berlin beſchäftigt iſt, mit ſeinem Taſchen
meſſer im Jähzorn den Unterletb derartig aufgeſchlitzt,
daß ihm dte Eingeweide weit heraustraten. Der Schwerver
letzte wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe befördert.
Der Vater wurde in Haft genommen. Als Schilling am
Sonnabend nach Hauſe kam und ſeiner kranken Frau Geld
abgeben ſollte, ſchimpfte er ſie auf das unflätigſte aus. Der
Sohn verbot ſeinem Vater, der ein Trinker iſt, dieſes Be
nehmen, und darauf zog der Jähzornige ſein Taſchenmeſſer
heraus und ſchlitzte ſeinem Sohne den Leib auſ. Der Zuſtand
des Verletzten iſt bedenklich.

Die Beſtättgung des Todesurteils) gegen
den Mat roſen Kohler, der den Unteroffizier Biederitzki
am 15. November 1902 an Bord des auf der Reede von
Athen liegenden Stattonsſchiffes „Loreley“ ermordet hat, iſt
nunmehr erfolgt. Die Hinrichtung Kohlers wird in den
nächſten Tagen, vorausſichtlich in Anrich, ſtattfinden. Kohler
war am 23. Januar 1903 vom Kriegsgericht der 2.
Matroſeninſpektion wegen Mordes, ſchweren Diebſtahls und
Fahnenflucht zum Tode, zu ſechs Jahren und einen Monat
Zuchthaus, zur Entfernung aus der Marine und zum
dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt
worden. Das Oberkriegsgericht und das Reichsmilitärgericht
beſtättgten das Urteil. Nach Erlangung der Rechtskraft be
antragte Kohler Wiederaufnahme des Verfahrens. Das
Ergebnis der daraufhin angeſtellten Erhebungen erkannte eine
Begrüngung des Antrages nicht an, und ſo wird jetzt der
Mörder der irdiſchen Gerechtigkeit überltefert werden.

Wegen Verdachts des Mordes) iſt am Sonn
abend in Kiel der Obermaat der kaiſerlichen Marine Käting,
der bei der Ermordeten Näherin Schünemann gewohnt hatte,
verhaftet worden.

Der Darmſtädter Vergiftungsfalh hat
nach dem der „Frkf. Ztg.“ zufolge am Sonnabend einge
tretenen Sterbefall den Tod noch zweiter weiterer Perſonen,
nunmehr bereits neun Opfer gefordert. Das Beſinden der
übrigen ſechs Pattenten iſt leider noch immer bedenklich.

(Der Sohn des ſchweizeriſchen Bundespräſi-
denten Arnold Comteſſe, der nach längerem Aufent
halt in den franzöſiſchen Kolonien an Sumpffieber litt, hat
in einem Anfall von Geiſtesſtörung in Dij von Selbſtmord
begangen.

Ein verhängnisvoller Bergſturz) wird ſaus
Petersburg gemeldet: Jm Joanower Erzbergwerk wurde durch

ihn ein Arbeiterhaus zertrümmert und der Eingang zum
Bergwerk verſchüttet. 4 Männer, 2 Frauen und 3 Kinder
wurden getötet, s Männer und 3 Frauen ſchwer, 12 Perſonen
leichter verletzt. Die im Bergwerk eingeſchloſſenen Arbeiter
hofft man zu retten.

(Grubenbrand.) Auf der der „Hibernia“ gehörigen
Zeche „Wilhelmine Viktoria“ bet Eſſen geriet eine große Anzahl
wegen Abſatzmangels aufgeſtapelter Waggons Kohlen in Brand.
Es ſind umfangreiche Löſcharbeiten vorzunehmen, da die Ge
bäulichkeiten gefährdet ſind.

(Unfall auf einem Kreuzer.) An Bord des in
der kaiſerlichen Werft zu Kiel liegenden großen Kreuzers
„Prinz Adalbert“ entſtand Montag nachmittag gegen 4 Uhr
in einem Reſervekohlenbunker eine leichte Exploſion. Hierbei
erlitten die Heizer Polanowskt, Schmidt (Hans), Schwerdtfeger,
Kraul und der Matroſe Fedder Verbrennungen. Lebensgefahr
beſteht für die Verletzten nicht.

(Adam Siechen,) der Maler ohne Arme, iſt in
Düſſeldorf geſtorben. Stechen, der ohne Arme und ohne
rechten Fuß geboren war, malte ſeine Porträts und Genre
bilder mit dem linken Fuße. Studiert hatte er auf den Aka
demien in Düſſeldorf, Dresden und München.

(Reklamezettel) folgenden Jnhalts wurden vor dem
Polizeipräſtdium am Alexanderplatz dieſer Tage in
Berlin verteilt: „Auf Grund vieler Anerkennungen. Vor vier
Jahren hat in der Zeitung geſtanden, eine kluge Karte n
legerin hat der Singer geſagt, Sie werde in wenigen
Tagen ermordet werden, ja ſogar die Stunde angegeben
und dieſe Frau bin ich. Sprechſtunden: Kartenlegen
v. morgens 8 bis abends 10 Uhr (auch Sonntags u. Feier
tags) für Damen u. Herren. Ebenfalls Bleideuten. Frau
(Folgt die volle Adreſſe.)

(Zu der Erbſchaft Bebels) berichtet der „Vor
wärts“ Leutnant Hermann Kallmann, der 1874 die perſön
liche Bekanntſchaft Bebels machte und ſpäter wiederholt mit
ihm in brieflichem Verkehr ſtand, ſetzte im März 1879 dieſen
nebſt ſeiner Schwägerin, der Frau des Oberingenieurs O. Kall
mann, zu Erben ein. Das vererbte Vermögen iſt nicht
elterliches Vermögen, ſondern ſtammt aus einem großen
Lottertegewinn, den der Verſtorbene Mitte der ſiebziger Jahre
in der öſterreichiſchen Lotterie machte. Zwei Jahre nach
Abfaſſung des Teſtaments wurde Kallmann für irrſinnig er
klärt. Die enterbten Geſchwiſter, mit denen der Teſtator in
Unfrieden lebte, fochten das Teſtament an mit der Be
hauptung, daß der Verſtorbene ſchon im März 1879, als er
das Teſtament machte, geiſteskrank geweſen ſei. Sobald
Bebel von der ihm zugedachten Erbſchaft und dem Einſpruch
der leer ausgegangenen Geſchwiſter unterrichtet war, machten
er und ſein Mtterbe einen Vergleichsvorſchlag, der aber von
der Gegenſeite abgelehnt wurde. Beide Parteien verſtändigten
ſich dahin, daß in dem bevorſtehenden Prozeß nur auf einen
Teil der Maſſe, ein Fünftel geklagt werde, um die enormen
Gerichts und Rechtsanwaltskoſten zu reduzieren, der Ent
ſcheid ſoll aber für das Ganze maßgebend ſein. Auch kamen
beide Tetle überein, daß der obſiegende Teil die geſamten
Prozeßkoſten, alſo auch für den unterltegenden Teil, zu tragen
habe. Prozeßſührer für die Gegenſeite iſt die Gattin des
Oberſten a. D. Hauſer in Augsburg, eine Schweſter des
Erblaſſers.

Neueſte Nachrichten
Berlin, 2. Febr. Der Kaiſer nahm geſtern

abend an einem Diner bei Staatsminiſter Budde
und Gemahlin teil und hörte nach demſelben einen
Vortrag über die heutigen Aufgaben der preußiſchen
Waſſerbau Verwaltung unter Vorführung von Gegen
ſtänden, die für die Weltausſtellung in St. Louis
beſtimmt ſind. Der Vortragende, Geheimer Baurat
Sympher, ſchied die Tättgkeit der preußiſchen Waſſer
bau Verwaltung in zwei Hauptabſchnitte, in den See
bau und in den binnenländiſchen Fluß- und Kanal
bau, und betonte dabei, daß hierbei nicht nur das
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, ſondern auch
andere Reſſorts, namentlich das Landwirtſchafts
miniſterium, das Handelsminiſterium, das Reichsamt
des Jnnern und das Reichsmarineamt beteiligt ſind.

Der Kaiſer beſtchtigte nach dem Vortrag eingehend
die zahlreichen, für St. Louis hergeſtellten, mit größter
Subtilität ausgeführten Modelle, von denen einige
elektriſche Beleuchtung im kleinen, ſelbſttätige Blitz
feuer uſw. zeigten, und beehrte viele der Anweſenden
mit Anſprachen.

Berlin, 2. Febr. Der Kaiſer und König hat
das Mitglied des Herrenhauſes Fürſt Maximilian
Egon zu Fürſten berg zum Oberſt-Marſchall
ernannt.

Berlin, 2. Februar. Bei der Reichstags
ſtichwahl in Osnabrück wurde Wamhoff (natüb.)
mit 15503 Stimmen gewählt; v. Bar (Zentrums
Hoſpitant) erhielt 15 137 Stimmen.

Berlin, 2. Febr. Die „Nat.Ztg.“ meldet aus
„Wien: Der vorgeſtern verſtorbene Maler Joſef
Hoffmann vermachte ſeinen herrlichen Beſitz
„Zwinguri“ am Vierwaldſtätter See der deut
ſchen Künſtlergenoſſenſchaft mit der Be
ſtimmung, daß dort deutſche Künſtler eingemietet
werden ſollen. Sollte dies abgelehnt werden, ſo
fällt „Zwinguri“ dem deutſchen Kaiſer zu. Der
übrige Nachlaß von Million Kronen wird der
Stadt Wien vermacht.

Produktenbörſe.
Berlin, 1. Februar.

e 1000 kg Mat 166,75, Juli 167,75, Sept.
Regen 1000 kg Mat 134,50, Juli 186,75, Sept.

r StHafer 1000 kg Mat 126,50, Juli 12950 Mk.
Mais 1000 Kgrunder loco Mat 109.75 Juli 109,75 Mk.
Rübsl 100 kg Mat 46,10 Okt 46,70 t.
Spiritus 70 er loco Mk.

Verautwortſiche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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